
Uta FHromherz
Der lange tem Yı der Heılıge eIs
Erfahrungen der Menzinger Sch western miıt dem Konzıl

Das Konzil brachte tief greifende Verän-

erungen des klösterlichen Itags.
Sie en dem rden, gerade im

schulischen Engagement auf der oöhe on iNnrer 1SCNOTEe aufhebt, hat uUunNns erschreckt
der Zeit bleiben Infragestellungen Unsere 1SCNO{e versichern UunNs ZWäal, der aps

des Konzils erschrecken auch deshalb SUCNE das espräc mit jener Bruderschaft,
S1e ZUT Anerkennung des Konzils bewegenNötig ist, die exte Neu esen

wirksam werden lassen. Wenn S1e ' KlC Se1in wollen, MUssen
Ss1e Ja das Konzil vollumfänglich anerkennen Die
Priesterbruderschaft Pius nhat jedoch Disher
keinerlei eichen e1Nes Willens Z UC  ahnme

dS kirchliche eben hat sich nach dem KOon: 1INrer M Konzil egeben. Sie ass unNns 1M
1l erfreulich verändert: ESs iDt die Liturgie Gegenteil wissen, dass S1e den Vatikan inren

In der Vo)  sprache. ESs ibt Pastoralräte. Laien Überzeugungen ekenren werde
engagleren sich INn der Seelsorge. Für unNns dDOS- ON wÄährend des Konzils SpOtteten e1N1-
olisch atige ()rdensleute Tachte das KOonzil eın C hnohe (‚eistliche 1M Vatikan über aps Johan
Ja ZUrT Welt uUund ZNatur und das EFnde mancher 11es AAIILL., der hre onl gesetzte Ordnung
kleinlicher klösterlicher Schikanen, die das Be: störte; 1U werde INall guL [ünfzig anhre DTralu-
rufsleben einengten. Das Konzil YTachte das chen, alles wleder zurechtzurücken Die fün:
Ende jener In sich abgeschotteten, katholischen {zig Jahre SINd bald vorbei, und tatsächlich sahen
Gesellschaft, die Beziehungen Protestanten, WIT solche Herren 1M Vatikan inzwischen wWweld-
uden, uiklarern und anderen Heiden NIC lich MmMIt der Ausführung 1Nres OTrSatzes eschäf-
nötig atte, weil S1e sich über alle Trhaben Tünl:
e Diese CNEEC (‚esellschaft wird mıit den Pius- Die Exkommunikation jener vier 1SCNO{fe
Päpsten der letzten Deiden Jahrhunderte INn Ver. 1M Jahr 9088 War eine kirchenrec  iche
bindung gebrac und erscheint s SiNNVOIL, dete Verurteilung. |)ie 1SCNOTe ohne Zu
dass sich egner des Konzils, die 1ese (e stimmung des Papstes eweint worden Mit in
sellschaft Thalten wollen, auf Pius erufen reT Verachtung des Konzils die Xkommu

ass sich der aps mit der Piusbruder nikation NIC LUn und die ufhebung der
sChaft, mit den NOtorıschen Verächtern des Kon: Exkommunikation eschah ohne Bereinigung
ZUS, versöhnen will, indem eT die Xkommuni:- des Dissenses zwischen aps und Bruderschaft
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In Sachen Konzil Wer soll das verstehen? 1ese schenbild Uund 1ese klösterliche Ordnung DadS-
schwierigen orgänge machen uUuns bewusst, WI1Ie ten SCANON nicht mehr Für
0S das Konzil ist, Samıt dem, Wa S INn Be: SeTr ebDen 1M Clinch zwischen Kloster und Welt
U: rachte das KOnNzil die ichtigeor

wıiıschen Kloster und Welt Pıontierleistungen
Wir Schwestern imMmmMmer berufstätig, nat: Das Schwesterninstitut enzingen, Kanton Zug,
ten also In Schulen, Spitälern und In der Sozial: Schweiz, WUurde 844 ZUrT Erziehung und Bil
arbeit e1Ne Beziehung ZUT Welt Gleichzeitig leb: dung der Mäöädchen ge  u In e1ner Zeit, als ES

ten WIT 1M Kloster, In Armut, Keuschheit und (3@ noch e1ine allgemeine Schulpflicht gab Die
Norsam und mit all den strengen Regeln, die die Schwestern führten Mädchenschulen In MenNnNrTre-
(‚elübde chützen ollten. Solange die kathol} [eN (‚emeinden der Kantone Zug und ChwYyz
sche Welt 1e. Was S1e 1mM Jahrhundert Wäal, Als die Schulpflic. auch die Möädchen e1N-
schien das {unktionieren Den Schwestern geführt wurde, erkannte der anton Zug deut:
WaT zwischen Kloster und Welt e1Nn merkwürdi: lich, Wads etr den Schwestern Ein 1IS
ger Spagat auferlegt, den sich nicht immer alle verein wurde ©  u Den Schwestern, die
Dewusst machten Disher 11UT kümmerlich als Mieterinnen wech-

kinerseits er  en S1e ihre Aufgaben 1n Er elnden rien gelebt hatten, tellte Nan MmMI1t

ziehung und ege NIC 11UT mit zeitgemäßen staatlicher Unterstützung In Menzingen e1Nn STa:

Mitteln, ondern auch aufgrund e1nNnes zelit- 11es aus ZUrT Verfügung Ort ollten S1e e1n

gemäßen Mensche  es, dem der Respekt Lehrerinnenseminar ren, das In der la
tholischen chweiz Aus diesem Seminar deck:VOT jeder menschlichen Person und 1Nrer Frei-

heit ehbenso gehört WI1Ie die bewusste ege VON ten N1IC L1UT der Kanton Zug, ondern auch die
Kontakten und Beziehungen. Andererseits WUT- ländlichen Kantone CHWYZ, Uri, (O)bwalden Uund
den die Schwestern SCANON als Kandidatinnen In 1Q W:  en während Jahrze inren Bedarf

Lehrerinnen (Ordensfrauen WIe Lalinnen.
moderne Menschenbil und die Die Schwestern rien zwischen 860 und

klösterliche Ordnung nassten schon 970 siehben oroße, private höhere 1Ööchterschu:
len azu Drauchten S1e Lehrerinnen mit akKaıange NIC. mehr (
mischer Ausbildung. Die Universitäten VON Ba:

einem klösterlichen (seist ETrZOBEN, der die Ndi- sel, Bern und Zürich, die Frauen ZUT MMATITIKU:
viduelle Beziehung ott als wichtiger ansah on zuließen, protestantisch und iberal
als die ZUrT Mitschwester, der dazu verpflichtete, geprägt. Ort konnten (I)rdensfrauen nicht STU:
die Oberin In kleinsten Dingen des Alltags dieren Die Universität reiburg In der chweiz
krlaubnis agen, der IM amen des £eIUDdes aber je(ß keine Frauen Z MmMMatrikulation L
der Armut extireme Sparsamkei Orderie und ET“ denn S1Ee katholisch
laubte, dass die ungen Schwestern VON inren Joseph BecCK, der Bruder der amaligen (Ge
Vorgesetzten jederzeit quası 1inrem Heil eC: neraloberin, der der Universität reiburg e1-

demütigt werden urften Das moderne Men nen Lehrstuhl Iür Pastoraltheologie innehatte,
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verstand die orge seliner Schwester. ET and 1M »iImmer auf der Höhe der Zeit« hieß 2001
Ausland Modelle In ünster estfalen gab S e1Ne Ausstellung In der uger Burg, die die
das St. Anna-Haus, In dem angehende katholi Bemühungen der Ordensfrauen die
sche Lehrerinnen e1n tudium absolvieren kOonn- Mäöädchen: und Frauenbildun darstellte IC
(en. Auch dus ()xford er €l dass dort e1Ne CD ymbo. TÜr das emühen der Schwestern,

wahrhaft auf der Höhe der Zeit sein, der
Neubau des Lehrerinnenseminars In Menzingen»eine Hochschule nur für Frauen C
9e1ne ogrolszügige Anlage auf der

Hochschule NUur für Frauen geführt wurde Nel Wiese 1M mModernen UDUSS und mit E1-
dem amen VonNn Ursula Von Seiten der NnerTr ausgeklügelten technischen Infrastruktur, m_
1SCNHOTe Trhielt Joseph Beck wenig Unterstüt- USsS1ve Bodenheizung. Die Kapelle Wäl, OT{Z

ZUNE Sie Negten das Frauenbild VOIN der TDAa: r  eckigem Grundriss, als Zentralbau edacht.
FE bürgerlichen (,attin und Mutter, WOZU 6S Der Altar STaNn! fast In der Mitte, die Gläubigen
kein tudium der Medizin Oder der Jurisprudenz scharten sich ringsum, dass der Priester SCANON
brauchte

Joseph Beck erarbelitete e1n zweijähriges der Hohe dereit K
Studienprogramm und erreichte dafür die Aner.
kennung 1E die Freiburger krziehungsdirek- 958 wenigstens einem Teil VON iInnNnen 1INS Ge
t10N. Der befreundete 1teugus ardeg: SIC sah Der ZuUuNaCASs offen gedachte Orgelchor
RET aute In rolles, damals Rande der uUsstie leider auf ordnung des Ortsbischofs

mıit e1ner Lattenzaun verschlossen werdenreiburg, eın geräumiges aus MIt Unterrichts-
raumen und /Zimmern für Schwestern und STU: /Zu vielgSiC  arkeı WaT noch
enunnen Fast e1Nn Dutzend SeINerTr ollegen VON denkbar.
der Universität erklarien sich bereit, e1ner Dem Bau des Seminars folgte der Bau e1nNnes
Hochschule für Frauen unterrichten @ Hallenbads Fine orößere Schule sollte hren
oDer 904 WUurde der Lehrbetrieb der Aca eigenen Sportanlagen auch üÜber e1n Hallenbad
MmMIle Sainte-Croix eroiIine Die Schwestern verfügen Die Seminaristinnen erlernten das Kef-
Tührten den ausha und sorgten für die Ver.- tungsschwimmen, und die Schwestern mıit inren
waltung DDie Hochschule für Frauen SCNOSS mannigfachen Rückenleiden konnten 1M Wasser
FTasC einen Ruf, dass die Universitä Linderung nden Das Hallenbad WarTr mMIt dem
reiburg SCANON 1M Herbst 905 Frauen ZUT Im: Pflegeheim verbunden, das In seinem Un
matrıkulation zulielß tergeschoss e1Nne Physiotherapiestation nthielt

Die Frauenuniversität erübrigte sich Sie DDie Menzinger Schwestern wirklich INO-

Tie ihr Angebot TÜr (Ordensfrauen ohne Ma: dern und auf der Höhe der Zeit
LUra noch DIS Z  3 USDTUuC des Ersten Welt
krieges weiter. Aber schon 909 eromneten die
Menzinger Schwestern 1M aus der ademie Das Aggiornamento21n ädchengymnasium, das katholische
der Schweiz, das SCANON 916 die Anerkennung Vorsichtige Öffnungen Dereits kugenio Pa:
der kidgenössischen Maturitätskommission PT- celli, der späatere aps Pius AIL., Deil den Men:
1e zinger Schwestern Seine Haushälterin War
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eine Menzinger Schwester aus dem Provinzhaus die Aufgabe übernimmt, die ihr die orgesetzten
in Altötting. Seine Ferien verbrachte der Kir übertragen. Spirituell geht es einen (Jewis-
chenfürst DIS 939 allj  HIC in dem VON Men sensgehorsam gegenüber Gott, der jede auf Man

zinger Schwestern ge  rten Institut Stella Ma: nigfache Art anspricht. Die MaC der Obe
MS In Rorschach Bodensee Er War eshalb rinnen über den Alltag am Grenzen. Die
den Menzinger Schwestern sehr verbunden Er Schwestern wurden Mitverantwortung und

d. dass INa sich doch die Seligspre- Mitdenken aufgerufen. Im (‚elübde der Armut
der (Gründerin emühen solle Er verpflichteten WIr uns einem einfachen Le

auch eiNe Vereinfachung des (Ordenskleides d} bensstil Gottgeweihte Ehelosi  ei Erwıies sich
VOT allem die große, schwere, gestärkte auDe als ein Weg der menschlichen Reifung und der
wurde stern 960 MC einen einfacheren wachsenden l1eDe Ott (vgl 12)
Chleler ersetzt, der die Stirn frei ließ Die Men Die erneuerte IC auf die kEvangelischen
zinger Schwestern die krsten in der Käte r{e auch einer Verpflichtung
ChweiZz, die hre Tracht vereinfachten gegenüber der chwesterlichen (jemeinschaft

Pius XII auch eine Neufassung der und gegenüber den uns anvertrauten enschen
Satzungen d  5 eren ext mmer noch auf den
(‚ründervater in der des 19 Jahrhunderts »erneuerte auf
zurückging. SO entstanden die ersten VONN den die Evangelischen Räte K
Schwestern selbst verfassten atzungen 5{E 5y
(en mehr, eine Schwester SOl] das und das Ja nach den Worten des Konzils alle Christen

einem der Vollkommenheit und Hei
ligkeit erufen Sind (Vvgl 32); War Tdensie» Mitverantwortung un

Mitdenken C ben NUunNn NIG mehr eine vollkommenere Le
ensform, ondern eine besondere erufung.

(un, Oondern sie (ut 6S In rem spirituellen Teil Das Neue Grundgesetz, das für alle Provin:
orlienuerten sich 1ese Satzungen Neu JTexten Zzeln der Kongregation zÜültig wurde, umschrieb
aus dem kvangelium und Worten des eiligen 1Ur das Wesentliche Es wurde His 1977, His ZU  3

Tanz VON S1S1 963 erhielten die Sat übernächsten ordentlichen Generalkapitel, ad
zungen die Approbation VON Kom experimentum In Kraft gesetzt. Finzelheiten

960 organisierten die Oberen der Ge das alltägliche eben sollte jede Provinz In ihren
meinschaft für die Lehrerinnen einen vierJähri MNEeu schaffenden Provinzstatuten regeln.

969/70 erarbeitete das Provinzkapitel E1-genN, berufsbegleitenden Theologiekurs, nach
dessen Absolvierung die Schwestern den eligi geNE Provinzstatuten für die chweiz All die
Onsunterricht In ihren Klassen selbhst überneh: räuche und Vorschriften ele Weg, die bisher
InNenNn konnten In einer Zeit des beginnenden e1n scheinbar klösterliches eben gesichert hat:
Priestermangels WarTr auch das e1nNne Pioniertat. ten Jede Schwester konnte 1U entweder der

Im Sommer 969 berief die Generalleitung ()berin e1in Budget einreichen oder die ()berin
e1n außerordentliches Generalkapitel ein, das die VOIN Zeit Zeit eiınen bestimmten, eineren
yzeitgemäße rTNeUueruNg« uUuNseTeSs Ordenslebens etrag bitten kine rechnung über das Geld In
einleitete Wir üuDerdachten das Wesentliche der Hand der Schwestern wWwurde nlie verlangt.
uNnseTrTenNn elubden (‚eghorsam verlangt, dass jede Ferien De]l den eigenen Angehörigen Oder De] und
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mit reunden wurden NUun möglich. Statt der Dis: weiter elten? ollten NIC auch Frauen
her klösterlic uUublichen Selbstanklage IM Kreis kirchlichen Amtern geweiht werden? Ist die Ex

kommunikation wieder verheirateter (Geschieder (‚emeinschaft gab eES In ukunft regelmäßige
Bibelgespräche, die einen geistlichen Austausch dener 1M SiNnn des Evangeliums?
ermöglichten, und das Hauskapitel, In dem Man ESs Jag NIC In der Kompetenz der ynode,
allgemeine gelegenheiten gemeinsam egelte darüber Beschlüsse fassen. In großen Teilen

des Kirchenvolks entstanden daraus Aun Orde:
FuNngen. Man sprach und pricht VON roblem
Stau Das Konzil hatte die offnung eweckt,Ernüchterung auch solche Fragen könnten Aun eiNe pragmati

()berflächlich esehen wurde das (‚emein- sche und V  ge Antwort finden und die
schaftsleben für die einzelne Schwester e1nTa Rechtsungleichheit zwischen Männern und
cher. In Wirklichkeit zeigten sich einem Frauen könnte beseitigt werden Eernüchterung
Ööheren spirituellen Anspruch allerhand Ccken mMachte sich Auch mMit der nnerchristlichen
und Kanten, mit enen umzugehen elernt WEeT- ÖOkumene ging 05 kaum mehr
den usste Für die jJüngeren Schwestern wurde
das Ordensleben damit eicher. Mancher J]teren
Schwester, die sich bisher | rer Abhängigkeit
VON der )berin wohl gefühlt atte, fie] die Um aps und Konzil

stellung ZUuU einer Entscheidungsfreiheit Jer Vatikan schien inzwischen ZU (un,
schwer. | Kirchenvolk die kerinnerung d das Konzil VeT:

Wir vollzogen auch jene Veränderung mit, Jassen Z |assen an der scheinbaren,
die das Kirchenvo Vollzog: die Über baren Allgegenwart des Papstes, die Johannes
windung der ausschließlichen vertikalen Aus Patl auf seinen vielen Keisen IM ündnis mit
richtung auf die Übernatur uUurc eine Orizon den Medien leistete, entwickelte sich eine Neue
tale Ausrichtung auf den achsten enn nach Art VON Papstverehrung, fast VON Papolatrie.

Beim Tod VON aps Johannes Paul und bei der
Amtseinsetzung sSe1Nes Nachfolgers wurde das

http://www.missionmit Freunden wurden nun möglich. Statt der bis-  weiter gelten? Sollten nicht auch Frauen zu  her klösterlich üblichen Selbstanklage im Kreis  kirchlichen Ämtern geweiht werden? Ist die Ex-  kommunikation wieder verheirateter Geschie-  der Gemeinschaft gab es in Zukunft regelmäßige  Bibelgespräche, die einen geistlichen Austausch  dener im Sinn des Evangeliums?  ermöglichten, und das Hauskapitel, in dem man  Es lag nicht in der Kompetenz der Synode,  allgemeine Angelegenheiten gemeinsam regelte.  darüber Beschlüsse zu fassen. In großen Teilen  des Kirchenvolks entstanden daraus nun Forde-  rungen. Man sprach und spricht von Problem-  stau. Das Konzil hatte die Hoffnung geweckt,  Ernüchterung  auch solche Fragen könnten nun eine pragmati-  Oberflächlich gesehen wurde das Gemein-  sche und vernünftige Antwort finden und die  schaftsleben für die einzelne Schwester einfa  Rechtsungleichheit zwischen Männern und  cher. In Wirklichkeit zeigten sich unter einem  Frauen könnte beseitigt werden. Ernüchterung  höheren spirituellen Anspruch allerhand Ecken  Machte sich breit, Auch mit der innerchristlichen  und Kanten, mit denen umzugehen gelernt wer-  Ökumene ging es kaum mehr voran.  den musste, Für die jüngeren Schwestern wurde  das Ordensleben damit reicher. Mancher älteren  Schwester, die sich bisher in ihrer Abhängigkeit  von der Oberin wohl gefühlt hatte, fiel die Um-  Papst und Konzil  stellung zu einer neuen Entscheidungsfreiheit  Der Vatikan schien inzwischen alles zu tun, um  schwer,  im Kirchenvolk die Erinnerung an das Konzil ver-  Wir vollzogen auch jene Veränderung mit,  blassen zu lassen, Dank der scheinbaren, ja sicht-  die das ganze Kirchenvolk vollzog: die Über-  baren Allgegenwart des Papstes, die Johannes  windung der ausschließlichen vertikalen Aus-  Paul II. auf seinen vielen Reisen im Bündnis mit  richtung auf die Übernatur durch eine horizon-  den Medien leistete, entwickelte sich eine neue  tale Ausrichtung auf den Nächsten. Denn nach  Art von Papstverehrung, fast von Papolatrie.  Beim Tod von Papst Johannes Paul und bei der  kklrnnn  Amtseinsetzung seines Nachfolgers wurde das  http://www.mission-entwicklung.ch _  noch deutlicher. Man konnte glauben, der Papst  sei das Allerwichtigste in der katholischen Kir-  Kreuz in Menzingen (Schweiz)  kk  che  Im Sinn des Konzils suchten ja die Päpste  dem Ersten Johannesbrief ist erst die Liebe zum  nach außen den Kontakt mit den nichtchrist-  Mitmenschen Zeichen unserer Liebe zu Gott.  lichen Religionen. Sie legten großen Wert auf  Dieses Prinzip setzt, um sinnvoll zu sein, ein tie-  gute Beziehungen zu den Juden, dann auch zu  fes und reiches Gebetsleben voraus.  den Muslimen. Sie setzten sich für die Men-  1972 und in den folgenden Jahren arbeite-  schenrechte und für den Frieden ein. All das ist  te die »Synode 72« in allen Schweizer Bistümern  wirklich schön und gut. Aber nach innen wach-  an der Popularisierung der Konzilsbeschlüsse.  ten sie strenger denn je über die Rechtgläubigkeit  Dabei meldeten sich auch bisher nicht bespro-  der Amtsträger, der Theologieprofessoren und ih-  chene Fragen: Muss der Pflichtzölibat für Priester  rer Kolleginnen.  DIAKONIA 40 (2009)  Uta Fromherz / Der lange Atem ist der Heilige Geist  193n-entwicklung.chMmit Freunden wurden nun möglich. Statt der bis-  weiter gelten? Sollten nicht auch Frauen zu  her klösterlich üblichen Selbstanklage im Kreis  kirchlichen Ämtern geweiht werden? Ist die Ex-  kommunikation wieder verheirateter Geschie-  der Gemeinschaft gab es in Zukunft regelmäßige  Bibelgespräche, die einen geistlichen Austausch  dener im Sinn des Evangeliums?  ermöglichten, und das Hauskapitel, in dem man  Es lag nicht in der Kompetenz der Synode,  allgemeine Angelegenheiten gemeinsam regelte.  darüber Beschlüsse zu fassen. In großen Teilen  des Kirchenvolks entstanden daraus nun Forde-  rungen. Man sprach und spricht von Problem-  stau. Das Konzil hatte die Hoffnung geweckt,  Ernüchterung  auch solche Fragen könnten nun eine pragmati-  Oberflächlich gesehen wurde das Gemein-  sche und vernünftige Antwort finden und die  schaftsleben für die einzelne Schwester einfa  Rechtsungleichheit zwischen Männern und  cher. In Wirklichkeit zeigten sich unter einem  Frauen könnte beseitigt werden. Ernüchterung  höheren spirituellen Anspruch allerhand Ecken  Machte sich breit, Auch mit der innerchristlichen  und Kanten, mit denen umzugehen gelernt wer-  Ökumene ging es kaum mehr voran.  den musste, Für die jüngeren Schwestern wurde  das Ordensleben damit reicher. Mancher älteren  Schwester, die sich bisher in ihrer Abhängigkeit  von der Oberin wohl gefühlt hatte, fiel die Um-  Papst und Konzil  stellung zu einer neuen Entscheidungsfreiheit  Der Vatikan schien inzwischen alles zu tun, um  schwer,  im Kirchenvolk die Erinnerung an das Konzil ver-  Wir vollzogen auch jene Veränderung mit,  blassen zu lassen, Dank der scheinbaren, ja sicht-  die das ganze Kirchenvolk vollzog: die Über-  baren Allgegenwart des Papstes, die Johannes  windung der ausschließlichen vertikalen Aus-  Paul II. auf seinen vielen Reisen im Bündnis mit  richtung auf die Übernatur durch eine horizon-  den Medien leistete, entwickelte sich eine neue  tale Ausrichtung auf den Nächsten. Denn nach  Art von Papstverehrung, fast von Papolatrie.  Beim Tod von Papst Johannes Paul und bei der  kklrnnn  Amtseinsetzung seines Nachfolgers wurde das  http://www.mission-entwicklung.ch _  noch deutlicher. Man konnte glauben, der Papst  sei das Allerwichtigste in der katholischen Kir-  Kreuz in Menzingen (Schweiz)  kk  che  Im Sinn des Konzils suchten ja die Päpste  dem Ersten Johannesbrief ist erst die Liebe zum  nach außen den Kontakt mit den nichtchrist-  Mitmenschen Zeichen unserer Liebe zu Gott.  lichen Religionen. Sie legten großen Wert auf  Dieses Prinzip setzt, um sinnvoll zu sein, ein tie-  gute Beziehungen zu den Juden, dann auch zu  fes und reiches Gebetsleben voraus.  den Muslimen. Sie setzten sich für die Men-  1972 und in den folgenden Jahren arbeite-  schenrechte und für den Frieden ein. All das ist  te die »Synode 72« in allen Schweizer Bistümern  wirklich schön und gut. Aber nach innen wach-  an der Popularisierung der Konzilsbeschlüsse.  ten sie strenger denn je über die Rechtgläubigkeit  Dabei meldeten sich auch bisher nicht bespro-  der Amtsträger, der Theologieprofessoren und ih-  chene Fragen: Muss der Pflichtzölibat für Priester  rer Kolleginnen.  DIAKONIA 40 (2009)  Uta Fromherz / Der lange Atem ist der Heilige Geist  193noch deutlicher. Man konnte glauben, der aps
sel das Alle:  chtigste In der katholischen Kir

Kreuz In Menzingen (Schweiz) che
Im Sinn des Konzils uchten Ja die Päpste

dem Ersten Johannesbrief ist erst die 1eDe Z  - nNnach außen den Kontakt mit den NicCchiIchrıs
Mitmenschen eichen uNserTer l1e (Ort lichen Religionen. Sie legten 0  en Wert auf
Dieses Prinzip SEeTZL, innvol sein, e1in tie gute Beziehungen den uden, dann auch
[es und eiches Gebetsleben VOTaus den Muslimen Sie eizten sich für die Men

9772 und In den folgenden Jahren arbeite schenrechte und TÜr den rieden ein. das ist
die »Synode 772« In allen Schweizer Bistümern Tklich SCANON und gut. Aber nach inNnen wach-
der Popularisierung der Konzilsbeschlüsse ten S1e strenger denn je über die Rechtgläubigkeit

Dabei meldeten sich auch bisher NiC DEeSprO- der Amtsträger, der Theologieprofessoren und
chene Fragen: Muss derPflicfür Priester TeT olleginnen.
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aps ened1 Versöhnung mıit den Anklä nach der Analogie einer Ellipse mıit ZWEe]1 Brenn-
geIN des Konzils verstärkt die Zentrierung des punkten, mıit aps und ONZ eın Konzil ohne
kirchlichen Lebens den aps enn TZDI: Anerkennung UTC den aps und kein aps
SC Marcel efebhvre betonte 976 in seinem ohne Anerkennung der Konzilien. el Drau-
ucnlein »J accuse le Concile!« (Ich klage das chen einander und MUuUssen einander usbalan:
KONzil an), WI1e sehr mehrere Konzilsdekrete cleren ass der aps die Verächter des Konzils

seıin erz drückt, ist eshalb erschreckendirüheren, alteren päpstlichen ussagen 1M Wi:
derspruch tanden die Dekrete Za eligions- Das Wichtigste INn der Kirche aber ist das
freiheit, ZUT innerchristlichen Ökumene, ZUuU  3 gläubige Volk aps Johannes X XII hat das eT-

jalog mit den Nichtchristen, die Rede Von der kannt, als el das KOonzil dus einem seelsorglichen
Kollegialität der 1SCNOTe mıit dem aps In der nliegen einberief, N1IC dus einem dogmati
Konstitution üÜbDer die Kirche efehvre WAanı Sschen. |)as Konzil gab regungen. Die (1äubi
sich auch das schöne („audium et pen achten S1e weiter und en auf kErfüllung.
Spes, das der C die Pflicht auferlegt, sich Das /Zweite Vaticanum dari und wird NIC VeT-

BedsCH werden Die Konzilstexte MuUussen wlieder

»eine Ellipse und wleder elesen und besprochen werden Es
mMIt Zzwel Brennpunkten ( geht 1 N1IC uNnseTel eigenen Jangen

tem Der Heilige Geist 1St der ange tem ET
hat das /weite Vaticanum geschalffen, er wird SE1-Trnsthaft mıit der heutigen Welt aus<_ainanderzu—

Erzbischof Marcel efebvre Derief sich Beschlüsse 1mM Herzen der Gläubigen1g
auf Worte der Päpste VON Pius DIS Pius XIl rhalten
War eTr amı NIC päpstlicher als der aktuelle
apst, der doch die Konzilsbeschlüsse aNerTr- Fromherz, Dr phil. (Historikerin), 1st Mitglied der

kennt? Kongregation der Schwestern VO)  3 eiligen Kreuz In
Menzingen (Kanton Zug, Chweiz dUus dem ReguliertenMan soll sich dieCN1IC nach der Ana:
|)ritten rden des eiligen Franz VON Assis! Von 96d-:

logie einer Pyramide enken, oben der aps 9088 SIE L ehrerin einem zweisprachigen Gymna
ISt, der allen eflehlt und alles entscheidet, S1UM In Freiburg/Schweiz, VON Direktorin

des Lehrerinnenseminars Menzingen, se1it 9096 ist s1eihm die 1SCHNOTe quasi als se1ne OCcNstien Beam-
ten, 1Innen die zahlreichen Tliester als ihre Archivarıin des Multterhauses Menzingen. Von 088

994 WarTr s1ie als Rätin Mitglied der Provinzleitun: des
Helfer und oden, Danz9 das gläubige (I)rdens
Volk. Die IC 11USS$S Nan sich vielmehr denken
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